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Anfruchtbar wie stüder. 
''' Die vechÄltnismäßig,schr rege Terlnahmi' 
^Ver BevöLlerung an dem Wchlakt für dir 
^jetzige Bolksvertrewng darf als Beweis da-
^ Mr gelten, daß die Wähler an die Ar«beit der 
-Vollsvevtre^unig glauben, daß sie trotz der 

,"schlechten bisherigen (5rfa<hrun,gen das Ver-
! tränen in di^'ft Körperschaft noch nicht verlo­
ren ^ben imd daß sie in noch viel größewm 

!Maße als sonst von rhren Vertretern die Er-
Mllung^ ihrer Wüntfck)e evwartcn. 

Wenn man Gelegenheit gelhabt lhätte, am 
Waihiltacfe in das Herz eines Wät^lers zu 
blicken und die darin verborgenen Wünsche 
^auf ihre un'd Farbe zu prüfen, so hätte 
';man in 90 von 100 Fällen feststellen ki^nnen, 
daß hauptsächlich soziale Fragen i'ein Gemüt 
'bedrücken un,d cr sich nach sorgfältiger Um-
schlau für jene Parter entschloß, die ihm bei 
ihrer' Lösung voraussichtlich die bcstvn Dien­
ste leisten werde'. Das die große O^ffentlich« 

^"keit beschäftigende Berfassungöproblem spielt 
bei der Orienti'erung der Wähler für die re-
vilsionistischen Parteien nur deshalb eine 
Rolle, weil die RlSttmly aus der allizemeinein 
Not eben nur von einem Systemwechsol er­
wartet wird. Die Vertretungen des Berstan» 
digungsgedawkenS und der damit verlbunde-

' nen Autonomien, Föderatioiven und wie noch 
lsonist >die Heilmittel von allen Nebeln.heißen 
nOgen, waren nur die Zuftu^vstättten der 

. Schutz und Abhilfe su-chenden Massen. 
Nun haben wir sie, die neue Volkövertre-

^^n>g. Mehr als Mei Monate sind schon seit 
ihrer Walhl verflossen, eine kostbare Zeit für 

zu leisten?de Arbeit, auf die Frage pdoch, 
was in dieser Zeit Gute? und Positives ge­
leistet wurde, kann man ohne Geivissensbissc 
'Mit einem: „Nichts!" beantavorten. 

Die Prozessoren kündigen in Massen den 
Dienist, weil s^' mit ihren Gohälbern die be-
.scheidewsten Lc!bensbeÄivsnisse nicht befriedi­
gen können. Die nicht miv!der schlecht bHM-
tsn Beamten begl^'iten die Aktion der Pro­
fessoren mit uWerhohlienier Sympathie und 
mancher von ihnen mit der Sorge im Herzen, 
heute oder morgen als überflüssig und brot-
loS an die Luft gesictzt zu werden. Die Inva-
Men und Pensionisten, nlit einem Fuße schon 
im Grabe, uwd die letzten in der Neihe der 
Notleidenden, erwarten in ihrer Resignlition 
dbe baldige Erli)s'ung von allen irdischen 
Usbeln. Verlschiedene Arbeitevkatsgorien su- > 
ichen'du'vch ArbeitseinlsteKung eine Besserung 
Hrier Lag zu erzwill^en, während anderseits 
wieider die Arbeitgeber, Industriellen und 
Kaufleute unter der Laist einer systemlosen 
mrd deshaG ungerechten Besteuerung ächzen 
und sich winden. Dabei nimmt die Teuerung 
trotz bester Ernteaussichten und fester Ten« 
^denz des Dinars in einer ganz erschreck-.'nden 
Weijse zu. Und der Verständigungsgedlinike, 
'der vermeintliche Retter von allen Uebeln, 
>ersWpft sich nach außen in fruchtlosen Reden 
mud im Parlament!? mit der Versicherung, 
^ß von einter Verstäirdigung im Cinne der 
Bestrebungen des revisionistiischen Blockes kei-
ire Re!de sein könne. 
^ Die Verifikation der ?l^geordnetermi^n« 
'diitte rst dilc einzige Leistung der neuen Volks-
'Vertretung. Kalt gegen den Berstättdigungs-
ig«!danien, manaeln^r Sinn für die Dring-
ilichTeit der herrschenden sozialen Fragen 
5md eine allgemeine Rivi?lität, Teilhaber an 
der Regierung zu werden, das scheint die 
Mentalität zu fein, unter der unsere Volks­
vertretung arbeitet. Just die richtige Stim­
mung, um die Festigkeit der gogenwärtiigen, 
Amar homogenen, dafür aber nicht minder 
Minorrtätsrsgierung 'der Radikalen Partei 
^ unabsehbare» Zeit zu sichern. Die Radijka-
^ unid Herr PaSiL an ihrer Spitze könnm 
mit dieser Konstellation zufrieden sein, nur 
die Wälhller werden'es nicht sein, derm sie 

Entspannung der Lage Im Osten. 
(Telegramm der „Marburger Zeitung".) 

London, .^1. Mai. (Wölfs.) Nach ei-
n^r Blättermeldung «us Äonstantinopel hät­
ten die Englän/der bsgo^xnen, Vorbereitun­
gen rür die Räumuivz der Dardanellen zu 
ttcffcn. ^ ^ 

Festsetzung der ki^r7isch-griechi.ichcn Grenze 
gab der bulgarische Delegierte seine Zustim-
'mung zu dcim Abkommen bezüglich d^r 
Gren^regelung. Die Äontroll-e, die über Ka-
geratssch ausgeübt wird, wird von einer 
Kommission durchgeführt werden, in der 
Bulgarien, Griechenland und die Türkei 
vertreten find. 

WK'B. Lai»s«tne, Mai. (Zchw. Dop.-
Ag.) In der Sachverständigcnjsitzung für die 

Die Derdandlungen mit Kresitn. 
(Telegramm der „Marburger -ng".) ' 

WKB. London, 30. Mai. (Havas.) - Das heran .und Kabul. Das Blatt 
ReuteMro erfährt, das', die Ansicht der eng­
lischen Rogieruni'g über die englisch-russij6)e 
Frage, die Arassin liebten Sonntng durch 
Lord. Curzon mündlich mitige!!.'ilt worden ist, 
nunmchr in die Form einer Note gekleidet 
wurde. Diese Note wird von Ä rassin zusam­
men mit einem von ihm se^lbst verfaf^ten Be­
gleitschreiben, das eingehend den Verlau>f sei­
ner Unterredung mit Lord Curzon schildere, 
nach Moskau gesendet werden.' Wie „Dailn .. 
Herald" ur^ldet, sei die nvue britische Note Aber'in einer Unterredung mit dio^'-ui habe 

bemerkt, der 
Ton der Note sei höflich und stche in ausge 
sprochl^nem G^'gensatze zu dem Ultimatum 
vom 8. Mai. 

» 

MB. London, Al. Mai. (Wolfs.) Mini 
ster des Aeußeren Tschiöscherin erklärte ge 
genii^ber deni Moskauer Berichterstatter des 
„Manchester Guardian", die Lage sei äußerst 
ernst. Lörd Curzr»n habe seine endgültigen 
Fordierungen!^vassin noch nicht unterbreitet. 

er 'die Forderung nach Berufung ^chiniatz 
kys und Raskolnikow.^ wiederholt. Wenn au 
dieser Forderung bn'tanden wi'irde, wäre, 
sagte Tschitscherin, ein Bruch unnev.neidlich. 
Lord ^urzon verlangte auch, daß die russi-

Ob sie wolhl bei d'er nächsten Wcchl die Kon-, 
sequenzen aus dieser bösen Trsalhrung ziehen 
werlden? (^s scheint, daß wir folanae zu kei-
ner zieVewußten Arkieit kommen können, so 
lang? die Wäbler nicht gescheiter werden», 
dcnn sie seligst sind im wa'hrlhafen Sinne des 
Wortes ihres staat-?bnrgerlichen Glückes-

ciPniede. Allnn Ariischeine nach bringt uns' 
schon der Herl>st Neiiwchlen. W<erd<n bis da­
hin die Wähler durch die gemachten Erfah­
rungen klüiger werden und statt sich in un-
zä??li>ge, mit schönem Progranrme operieren­
den Parteien und P^irteichen zu spalten, 
wahre Männer der Arbeit und Vertreter desl 
Bomkes, nicht aber der Partieiint^ressl^n in das. 
n>eue Parlament e^Äl'ndcn? Sollte es trok des' 
Versuches, endlich eine arbeitc'N'de Volksvex. 
tretung in der Nesidei^z'stn'dt zu sehen, beim 
alten k^leiben, so könnte man sich den Sport^ 
der Neuwuihlcn w?lirlich erspliren. Es liegt' 
an den Wählern selbst, die Komeauen^en z» 
z i c h e n .  . . .  A .  L .  

Dle Feuertaufe. 
an Rußland, die technisch ein Memorandum 
und keine Note sei, gestern vom Foreign of-
fice Htrasiin überreich worden. Die britische 
Note gibt die An^ebete der russi^schon Regie­
rung mit geringen Vorbehalten, die sich auf 
einilge Schiffe ui^d aus die LLeinsteiulsche Notc -ich«.Lieqicrung eine von ihm versoßte. Crtlä-
bezielkien, als befri^edis^end an, erklärt sedoch, rung über d<n üs^on unterzeichne. Hierüber 
da'ß die rufsis6)e Antwort in dein Pun'kte der löime er jedoch eine Anisicht nicht äußern, 
ontibritischen Propagan'da in Asien unkx'frie- solarige der Charakter der Erkläruna nicht 
digend sei und wiederholt die Forderung bekannt sei. 
nach Abberufung, der Sowjetvertreter i-n Te- ' 

Deunluhiguna Italiens über Frankreichs Volitik. 
(Telegramm der „Marburger Zeitung".) 

Rom, 30. Mai. Die fwVistenfreundliche ein Verbrechen war, an die pariser Regie-

In 

„Epocoa" beschäftigt sich lült- der Reise des 
Generals Lerond nach den jugoslawischen 
Häsvn und erklärt, es sei unMig. zu se^eu, 
daß das Ziel, das Frawkreich in Südslawien 
verfolge, den Zielen der italienischen Politik, 
die die Adria freihalten welle, durchaus ent­
gegengesetzt sei. Die sran^i^siische Politik be­
ginne für Italien wahrhaft ge»,Ehrlich zu 
werden. Allerdings sei die Möi^lichkeit für 
Italien, seine Interessen geltend zn nmchen, 
daduräi beschränkt, daß es seinerzeit seine 

rung für die Unterstützung in der Konferenz 
von Ropallo vei-tauste, die i'hrerseits den 
.'<>eiien von Firnne an Iu^goslawien preisgab. 
Auch ini westlichen Mittelmeer setze die sran-
zk^sische Rüstnulgepolitik die itali.'nische Si­
cherheit aufs ?piel. Frankreich l>aue sein 
strategisches Bahnnetz in der Provinz Nizza 
aus. Mteilunaen von Senegalnegern werden 
nach .Korsika verlegt. Fvanik'.eich unterstütze 
endlich auch die Bestrebungen der Separati­
sten in Sardinien. All dies berge die größten 
Gefahren sür die Zukunist in sich. Bewilligung zur Austeilung Säilesiens, die 

Äufammenbruch des Ruhrputsches. 
(Telegramm der „Marburger Zeitung".) 

Bochum von den Aufständischen gesäubert. 
M'B. Köln, 30. Mai. Wie die „Il^vlnischc 

Zeitung" aus Bochum meldet, sei der.Bevöl­
kerung durch Ansetiläge der P^lizeivi'.rwal. 
tung bekanntgegeben wovi>en, daß die g(^setz-
mäßige Polizei den Ordnungsdienst wieder 
aufgenomnK'n habe und daß je-de Gmvalttat 
rücksichtc-'los unterdrückt «werdey würde. Die 
F-euerwebr und der rt»r beigegebene Sicher­
heitsdienst haben den Hauptisammelplatz der 
Anfrüihrer besetzt. Gegen Mittag seien alle 
Straßen und Plätze wieder freigegeben wor­
den. Wie das Blatt meldet, ift mit der Wie­
derkehr der Ordnung der Streik in sich zu-
sammengebroeiien. Mit der Wiederaufnahme 
der Arbeit kem:e für Mittuvoch gerechnet 
werden. 

Berhasin?»g Aehtrq»ch«r Kovmmnistenführer. 

Berlin, 30. Mai. Die 'Streikleitung hat in­
folge der bewilligten Erhöhung der Bevg-
ar^iterloline den Streek im Ruhrgebiet 

'gebrochen. In den meiften Städten wurde di^ 
Aribeit wieder aufgenommen. In Geksenkkr 

diiL der Kriminaspolizei zu schassen machen. 
Alle kommuniitischen Versammlungen wur­
den gmerell verboten. 

der am Samstag d^^n 27. d. abgehal­
tenen Parlamentssitzunq hatte der Chef der 
Deutschen Partei, Dr. Kraft, Gelegenheit gs-
funden, in der Verifikations'debatte das Wort 
zu ergreisen un'd in einer längeren, mit gro« 
ßeni Interesse verfolgten Rede ge^fen die An­
grisse SteN'unq zu nehrnen, we«lcl)e die politi­
schen Organisationen der nationalen Minder, 
heit'n Hervorriesen. 

Den: vom „Bacsniegyei naplo" in feiner 
Nunmner vom 27. d. gebrachten Berichte über 
dieise Rede entnehmlen wir folgende Einzel­
heiten. 

Voreri't besprach Herr Dr.Ärast die Schmie« 
rifl?eiten, auf die die nati^'.i-alen Minderh-i« 
ten k»ci der ?lusttbung ihres Wahlrechtes stie­
ßen, unl dann auf die Tätigkeit der „Orjuna" 
überzugehen, deren Aktionen er bei aller An­
erkennung der monarchistisch lot^alenTendenß 
vermint. Diese Stelle der Rede d.s lixrrn 
Doktor Krast gab den Anlaß zu einer Ova­
tion sj'ir die Tvnastie, an der sich das ganze 
Haus und natürlicb au<li die Vertreter der 
Delttschen Partei nnt großer Begeisterung bc-
teili'.iten. Srezi^^ll lenkte er die Ausmerk''am-^ 
keit des .'?>auies auf das Attentat gegen den 
Abgeordneten Sckauer, dessen Leben durch 
den Steinwurf gefäkirdet wurde. Hierauf po­
lemisierte er gegen die Angri-ise der Herren 
Pribieevil^ und La/ue. Hiebei fand er sehr 
waruie Werte für die Vaterlandsliebe un!8' 
Ausopierungsfähigkeit d.'s seribiischen V<»'kt?s 
un^ der Nadikalcn Partei, die die Teutschcn 
in i^rer Betätigun/g unterstützen wollen. 

flie-Die Rede, die in der Staatssprache. 
WKB. K^^rlin, 31. Mai. Die „Vosiiiche Ak,zentierunq gebracht 

Zeitung" meldet aus Bochum.: Ter Polizei ^ iu^befondere bei den Nadi-kalen, 
ist es gel.ungen, das Hauptquartier der kom- ^'!o^.en''ck'.en Volk-;>artei und bei den 
munistiisch . syndikalistismen Verschwörung l 
auszuheben, wo>b«i die zwei Führer sowie 

.Äommuniitc?n verhastct wurden. Man ist 
in den Besitz des gesamten Organisationsma-
derials gekommen und außerdem sind die 
Listen der Teiilne^l>mer und deren Aressen in 
die Hände der Polizei gelangt. Aus Grund 
der vorgeflunden-en Adreiieu i^'t soiort von d^ic 
Polizei eine Abtril^ung in die Wohnun^aen 
der übrigen Teilnehmer gegangen, so daß 
man in dsr Lage war, weitere Belastungen 
vorzunehmen. Bei den Hausdurchsuchungen 
fa.nd man nicht nur Agitationsmateriol, son­
dern auch versteckde Waffen und Sabotage-
sprekgmittsl. , . ^ 

'"-AAV. Berlin. 31. Mai. Die ..Vosiifche 

br-snücken Muselmanen eine sehr sympatZhi« 
sche Ausnahme. 

Das erste Austreten d?? Deutschen im su-« 
go'lamisckien Parlamente kann als ein E''5'g 
gvbucht werden. 

chen rft es volükommen ruhig. Usberall iist'bie Zeitung" stellt in einer Mel^dung aus Essen 
Poli^i bemüht, die Rühe wisder herzustel- /feist, daß bei den tommunistischen Unruhen im 
len. Dos kommunistische Regime i^ Z^chum ^Ruhrgebiet etwa 40 Tote zu beklagen sind. 
'ilft vollZständig gebrochen. Bereits in der Nacht' In -dm KranNenWusern und' Spitälern deZ ^ 
ift e^ne große Z<rhl von ^ommunistenführern RuhrbezirVeS liegen 300 me^r wemzer l no sich, nachdem es s^in erstes Vj.n^oor ais 
W:h!a^:worden..NMnen!AiÄ-^vi^7A^uss^n^it^ " KÜutzVjte.ErWu.n.2WP9l^Kuett^be^W 

^ O 

Am die Garantie! 
(Von unserem Berliner Berichterst^tt-r.) 

E5 scj'.'wirrs'n wieder einmal Krifdngerüch« 
te umher. Das Kabinett Cuno M, da es 
bei den Vei^anidlungen mit der Indmtrie 
über die Garantiefrage auf Schwierigkeiten 
gestoßen, und da auch die Sozia'ldemokra^ie 
nicht zur weiteren Unterstiltzunig der Rsgie-
rung geneigt sei, amtsmüde.sein und sich an­
geblich mit Demissionsabifichten trageu. Diese 
Gerüchte können, wenigi'tens zurzeit, als un« 
zutreffend bezeichnet werden, wenn auch 
nicht zu verkennen ift, 'daß das Kabin-ett Cn-' 

nachdem es sein erstes Angebot als 



glmf lWf 

ke. M Anfts^ok, tias selbstöer-
slmGlich weiterl^md sew muh — trop d?r 
unterdessen eingetretenen Fortse^unt; der 
Mai^tentlwertum,: — in heiklen Lage 
dt<sindet. TrcchdtM kc„m von irgenwclchcn 
MlttMsckVsichtm 'd<'r Nnzierunq nicht 'die 
Rk»!»» fein; viÄnl<hr ist es der drinc,ende 
Wi5y!sch der jltooliiion^parteien, daß das ^ta-
!biii«tt Cuno «seilv Bnnühuisqcsr einer ^'ö-
suwg des NlParalionsproblem» trotz aller 
'Schwieril^e^tcn fortsetzt. 

Ewe i>er .Vau!ptschhr>ieru?seiten liegt zu-
»nächst dtn-in, 'den obqelchtt-t^'» t^ori'chlag ei­
ner ZMunq von M GolidlmtNiarden durch 
^inon neuen zu ersehen, d<'r mich nilr halb« 
we^Ä Auchcht hat, die MogUchkeit einer Vor-
ihan'dt'nny^ntn'dla'l^e zu schaffen. Es ist alx'r 
hierbei betonen, das; die von den Älliier« 
.len <,n dli,l d?uiq<l?^'n V^^schla^ «i^irbte .^tri-
.'ttk isich noch mcjh^r als nus die '-^^uinin»: selbst 
cn^ dos Fehlm von „konkreten uwd snibstan-
tiirrlen Borschlägen", vor allom >dvr Garan« 
'tiele^'stunlfl, .^'^i.er will das neue 'deutl'che 
Ansebot in erster Nei'l)e cin'schen. und Mar 
soll, wie mau ja auch au-^ d^'M schreiben des 
Neichövei^tlaude.^ der deullscheu ^^ndustric er-
fa'hren hat, >die (^^arantie durch staatliches (5i-
g<'ntum erlpu-zt werd^i: durch eiue .Vilfi^ga-
rattt i e der wich! i Oeu EnveB'?sa ktore u. 
In dem 5l1niststi'lck des Reichsverbau'des. 

das zu uleu> . kritischen Pmnerkuu^eu 
Äulas^ sii'dt. I !.!lu die (^jarautiel^'ii'stuugv« 
sälhil^teit d<'r . . und ^taalsl>etriel>e er» 
staunäich ll>och, die l)es Privatl>esi^es euts^pre-
cheud niedriger eilivgeschäht. (5s erscheint als 
reichliä) optiuiistijsch, weuu behauptet wird, 
das; ous deu erstercu, nämlich deil Lisei^bal)-
nen, 'der Post, d<'N NmchÄverkcn, den siskali-
scht'n t^rubeu, Dmuäuell uud Forsten, tM 
lbis IlXXI Millionen (^oldniark für Repara-
.^ionszwecke flüssiig 'gemacht werdeu tönuteu, 
schon weil die EiseiMhnen uud 'die Post be­
kanntlich noch iulineir mit eineiu Nieseud^'si-
.Ait aBeiten. Die verlangte Au'weu^d>ung der 
priva!l^virtlschaftlicheu (^^rundsäi^e airs diese 
Äetrie'be hat bisher >iui iveseutlicheu in deiil 
,Än^iehen der Tariffchrauiben bestanden. Mcr 
.selbst ivenn die vei^prochene ?par- und Reu-
ta'bilisi'erun.gsulechode sich endlich auswiliken 
.sollte, so ist doch aus Millioneuiiberschilsse 
nicht «so bald zu rechueu; für d'ie au's6)einend 
.au6i aus doni Prograului des Neichsvevban-
Hes stchen'de Uebersiihrun'g der Cisen'ba'huen 
^in Privatbesitz rst alior iur Parlauient sicher-
llich keine Mehrheit zu erhalteu. Weun die 
^'I^ndil'strie die Pnivate <i)arantie auf .Ril-
Aionen l^oldnmrk autsettt, so geht ous dieser 
^^i'jifer :lu'd dein vocher Geuanuteu hewor, 
'^aß uniu auf Neparatiouszcrhliin^gelr von l 
^is l Goldiuilliavdeu jährlich rechuet, U'äh-
,'en!d der 'belgrsche Neparatiousplan nicht we-
-illiger als 2.4 GolSiuilliardeu verlauigt. Es 
'ses)lt also noch sehr an d<''r Brücke . . . 

I'ltißsasleu hat eS alich erregt, das^ der 
^)ieichS.vtrbaud die (^arautieleist>iu>geu unt 
^nnerpoliiischen '^-rageu verku^üpst lnit, uud. 
^as !i^a>binett Cuno hat sich deshalb veran-
Ilaftt goschen, in einer lialbanttlichen i^tiiud-j 
^e^dung festzustelleu, das'. <'s d'ie (^^araulie-! 
^rage „uuter eigener VeranWortaug uud iu « 
!vol!er Unabhäugistkeil" prüfeu werdv. ^ 
' Vonseit<'n d<'s Reich'A'evbaudes wird d'.'m-^ 
'gesttNÄlber betiont, diaf; es sich nicht um das» 

Vorschreiben von Bedln'gun'gen, sondern nur 
un: Beschaffung einer Bechandlungs-
c^rund^age ^Handelt halbe. In d<n Äreisnl 
der <>inver!!schaften vevivaihrt man sich eben­
falls g^i^eu. d'ie Veiquickunlg unt der Politi? 
^n>obei man freilich v'^'rgikt, wie oft man die 
gl<'iche 5ünde begangen hat), ei'klärt sich aber 
bereit, über die ang^lschnitteuen ^-ragcn der 
>^uw.i der Produ'ktion, Iutenisivievung der 
Arlbeitsleistung uisu>. in VerhanÄnnstsn eiu-
zirtrctrn. Ie'deufalls 'durften die eingeleiteten 
Ves^pre'chuugen niit den Vertr^'tern de? Iu-
du-sdrie, der LauMirtischaft, des (^ro^bau-
di'ls und der Baicktin an.gc!sicht6 der koulpli-
zi-erten Materie noch ei-nige Zeit in ?ln!jipruch 
nchnien, so dos; die Mst'udung des deutschen 
Voi'schlages nicht so schuell erwlgen kann, 
wie das .uus^'rüuglich geplant war und vor 
allen! in, Iut^resie d?s g<'-veiuigte'N Ruhr-
lau'des dringend wüuhchene^vert wärc. 

ÄMV. Rom, ZI. Mai. Dn Unterslaats-
setretAr für Äclerbou Eorswi, der den ^fbge-
ordn-eten Mosu'ri zu seimr im Parlament ge­
haltenen R<''de bestliict'.vüni'cht h«tte, hat sei-
ue Demission i^egeHeis, die auch vom Mini-
stenpräisideirten Mussolini anqcmommen 
wurde. Tas Uu!.'rstaat^c'r'.tariat für ^lcker-

wir'd au>fge!assen iverden. 
« 

Indianapolis, Mai. (Havav.) 
^er Amerikaner Wilton l>at ulit einem anle-
ri^lanischeir Aa,gen deii icrstcn Preis iin Anto-
ronnien ge?ivonuett, indem er 804 Ailouieter 
i>n fünf Ztulfdicu zurücklegte. Von 24 stai'teu-
den A'utos sin'd 10 ans Ziol ge'komnlen. 

« 

?^!V. Paris, 3l. Mai. Wie -die Agence 
.(>avtis aus Tfchuang mevdet, haben die chine<-
sischen Eisenibahnräuber einen Cni^län'der 
und einen Anierikaner aus der Gefangen­
schaft entlassen. ' ^ 

MW. Alahabad, 31. Mai. Infolge des 
ViW^^bens in der Nacht vonl auf idei^ 
Mai sind sech^ Ortschaften zersrört un>d' 400 
Mi^mischen umgelkomuren. 

MW. London, J0. Mal. (Aollff.) Preuller-
mimstz^'r Balditvin lMt 'heu^e dm Bon'itz in 
der evsten Volksitzung des neti-en Kabinetts 
gefi'chrt. ^ ^ ^ 

^ ÄRG. Moidrid, ^>1. Mal. fHavas.) Iu der 
.«iwimner hat der ^^riegsininist^'r seinv Deuns-
si'on daunt el^läi!t. daß der Außemuiirister 
ihn bezl'lglich der Situation in Marokko stän-
d'i^g in Usdkemrtnis gehalten ha-be. 

Marburger und 
Xagesnachrlchten. 

— Der Empfang der Iuidenburger Opfer. 
Dienstag früh wurden, die Leichen der 
1'chossen<'n fünf Solldaten, namens Mo?.ina, 
Ha'fu^r, «tlefanoviö, Daolovie untd Rogelj 
'auif de^m Judenbuvsti^r Frichof e^chuunert, 
ill Mctall>särge gebettet uu>d auf den Ba^-
hc^f void Iuden?btlrig geibrocht, von 
Ivo sie Mibtt^voch um 7 Wr abends in V»«-
riibor eintrafen. In St. Nj wurde ihnen der 
erste feierliche Empfanig zut<?il. In Maribor 
fand die Feier mu 3 Mr michmittaigs statt. 
An ihr nahlnen die Spitzen i>er Behörden, 
die hiesigen Kulturi^ereine, die B«.'rtreter der 

Xelepdonlfche Nachrichten. 
Der M«rklkurz. 

Berlin, .'i0. '?)tai. (^roße Unruhen iin Reich 
wranlaßtcn die Re^'ieruug zli einer Ver-
laullbavuug, in der die Aiupassuug der Ahne 
au die geisuuleue Uailfkrafft gefordert wird. 
Die Eiseuibahuer uud Shraßeulbahuer in Ber­
lin uiachc'n Lohnforderungen «g^'^ltend. Die 
Ciseichahuer fordern, das^ die Lchlvvrrhau'd-
luulgeu heut<' beginnen nmfseu. Di^e Lo>hnver-
handlungen in der Metallindustrie sind ge­
scheitert und solleu Freitc^g im Arbeitsmini-
steriilm fortgesetzt ivordi^'n. 

»«gel««g bulgiiilcher V»r»rl«g»-
lchuld«, a« Frankreich. 

Mi'V. Sofia, Z^l. Mai. Heut^' ist ein neues 
Molumeu zur Regelung pri^vater Porkriegs-
scl)uld!en bulgarischer Bürger g'-^geniiber 
sralilzi.Mchen Gläillbigern von dein Vertreter 
der bulgarischen Negieruuig unid deu: Dele-
gierden deS Amtes kür frauMsche Vermögeu 
uird Iuteressen iin französisckx'n Minilfterilun 
d<s Aeußeri^'u uluterzeichnet worden. 

DemisslO« Pilsudskys. 

Mt'P. Warschau, l^l. Mai. (Poln. Tel.-Ag.) 
Wve die Blätter uielden, habe Pilisudski deul 
L<'iter des Minil'teriu'Ms s^'/inc Daunssiou als 
>^'sil('!s des eineralstabes und obersten ^.lriegS-
rates überreicht und ihm ftleiäilzeitig seinen 
V'ntichlus^ ulitc^eteilt, seimn militärischen 
Rang niedcrzuk^gen. 

Exkaiserin Jika. 
Madrid, Mai. Die chenialrqe i Beaiuteuischaft, die Schuljugend und zahlrei-

Z!>a wird mn <!^ Anni K°S iü»B in cho PnwPcrsoncn, l»wiv ein« Dek'gatwn 
(5l Quito angekau'fte Palais zu dauevudeiu d^s ehemaligen 17. Jnfanteviere-glmemes 
?lusciithalte mit ihrer Faniilie bczichen. wil. Dic kirchllchc Zcrcmoiiic nahm Don» 

probst Dr. Matck vor. Hierauf erfolgte d<'r 
Vortrag von Musik und GesanqKvorträg'en 
seitens der hiesigen M^ldtärkap^lle, der „Dra-
va" ultd dcr „Masbena Matiea". Die Heim 
lehr der Iuden!burger Opfer begrüßtd Bür-
sterulcister (^rear soi^vie Herr Oberst DraL-
kie; ausserdem sprachen noch die.Herren Do«!-

^ tor Medvcd, Dr. Pivko und stud. iur. Pri-
M'V. Paris, lil. Mai. (Havas.) Der 5e-?ulils. Nach d^em ue.uerlichen Vordrage eines 

nat hat heule mit geigen 
BiudstetOvi^list^'l für 
noutmen. 

Kurze Nachrichten. 
'MB. Berlin, .'^1. Mai. (Wolfs.) Für die 

Zeit vmn li. bis 12. Iuui 1l^2.'Z beträft das 
Voldzolla'ufgeld 1,189.i)W v. H. 

geigen 2 Stiuinnm das ?rauel''6?ores defilierte sodaim die Schulsu-
r den Z)!onat Juni auge- - geu'd vor den Särgen, die in ein^oin Bül-

^ !ueu>nl<!<r verschwanden. 

— Noch dich I«PhwG»». Die B?»' 
völkerung wird nem'rdings darcuf aufmerf^ 
sani gemacht, daß am ll). d. die unentgcltli-^ 
chetl IuBpfungen beendet- melden. Die ärzt--' 
lirlie tte'bvrprüfuny und die Berterlung der! 
Ilupfzeu^^nisse dauert eb<'nfalls nur bis i7si! 
d. M. Personen, die mittlerweile nach Mari-^ 
bor übersiedelt sind, müssen entwe'd<'r delri 
B.iveis der Iinpiuug seit dvm Jahr« !9lSi 
erbringen, oder sich hier iintpsen lassen. Ia^ 
den Zeu-gnisseu muß mff jeden Fall der Er«' 
fol-g der Jmpsuulg ang'.'ge^n sein-. Pevsoneu^j 
dio Mar zur Iiupfung, nicht aiber 4ur ävzt-j 
lichen Ue'bechrüfung erfthieuen sind, werdeni 
ausgefordert, das Versäumte ehetunlichst l 
uae^uholen. Die Jmipfzeuignisfe werden täg-^ 
lich von 18 bis 19 llihr. verteilt. ^ 

— Der „Volksftimme" als Antwort ins< 
Stammbuch. 8uz Wner.vam liecet. ' 

— Ertrinkungstod eines epileptische«i 
Dienftmädchens. t^esteru uachinittags fischte! 
in der Drau bei der Schlachchalle 
Skerbut, als er plötzlich in den Wellen der? 
Drau einen weiblichen Leichnam bemerkte./ 
Es gelan<g ihm, dieisen ans Ufer zu zichen^ 
Die Polizei, die v»n die'sem Twrzfalle ss>fortj!, 
verständigt wurde, stellte fest, daß es sich «ml 
das füufuwdziwanAi'g'jährige Dienst^nädchen^ 
Theresia Straus han'dle, die am 24. Mai'auf^ 
der BefitzuW des'.Herrnl Dr. Schmiderev'ftt»^ 
Drau goglan'gen war nud nicht mchr zurilck-^ 
kehrte. Das Mädchen dÄrste wahrscheinlich^ 
beim Wassevschli'Psen von einciu epileptischem 
Anifalle, an denen es litt, überrascht wordeip 
sein. Beim Sturzl? ins Wasser erlitt sie« 
außeitldem nioch sch»v«re Berletzunigen am" 
Äopfe durch das Avischlayen auf Feksen. 

— Kleine Polizeichronil. Gchern uM ei«^. 
Uhr mittags griff ein Wachmam» in devl 
Alexandrova ceista eiiwu ungefähr neunjähri-< 
gen Kn'abeu auf, Äcr auf Befragen ai^ab,! 
er heiße Fran<z An^ie. Wäihrend des Krie^eÄ 
habe er seinen Bater verloren, bald daraufj 
s^i auch seine Mutter gestor<ben. Er sei dauly 
zu einem Beisitzer nmnens Krajnc in der Uln«i 
g<'gen>d vvn> Sv. Kungota gelkoininen, der ihn', 
a'ber später turzerhand aus die St^a^ gesetzt 
habe. Der Knabe, der natürlich oihne jsde^ 
MitV?l ist, trieb sich dann längere Zeit in d^ 
Stadt uuid der UmHSbuny herunr, bis ihn diel 
PoliM ausigriisf. Er wurde eiustlveilen der', 
hiesigen staatlic^n Kinderfür-sorgesteNe über«s« 
geben, die Evkundi'gunigcn üt^r die Richtig-^ 
k^4t der gemachten An-gaben einsieht. — Zahl« 
reiche Radifaihrer nrachen sich seit einiger Ze<tZ 
wieder sehr unanigenchm beiuervbar. Die! 
Vvrschrist, rechts vorzufahreN uuid liniks aus-^ 
zMveicheu, scheint den meisten überhaupt! 
nicht bekannt zu sein. Auch daß die Fußsteige' 
sür die FußgäuHer und nicht fiir die Nad"^ 
fahrer da sind, scheinen sie nicht zu wissen«' 
Das hiesige Pollizeikommissariat hat seinen^ 
un.terstellteu Organeir strenige Weiisuu'gen ge-' 
geben, jedem Unfug der Radfahrer ei^rgiisch 
zu steuern. — Gestern aibends kam in das' 
Mschaus „Jälgevheim" in Kre^'^nua ein ge­
wisser Jo>sef Z. An seiner peinlichen Uebers« 
raischung fand er dort schon seine Frau Aloi-' 
sia vor, was ihn so in Zorn brachte, daß et 
ein (^las packte uu-d es unt solcher Wucht ge^ 
gen iihre ^)ulter schlug, daß dieses in Scher-' 
^n giny. Beide erlitten dadltrch Schnitt^ 

> lZ.! 

Anter der dürren 
Vappel. 

40 K»«inalroMan vvn A. Gr««er. 
»rtzsherrecht ISiS d-rch Gr«i«er t So»p., 

Bekli» Lü. 

'' Herr vou Lassony mar wir'll'ich sel).r apa« 
chisch. Er ließ sich ruhig schütteln uu^d setzte 
sich, während Biro deui Berivundeteu eiueu 
anderen Verband uul Stirn uud Schläfeu 
legte, ans Feuster. 

Es wäre besser gewesen, LassoiN) hätte das 
selbst getan; er — der l^eduldige, Mitl'iizS-
volle — hätte 'den Verband viel sorgisamer 
angelegt, als Biro es tat; er hätte darauf ge­
achtet, daß der ^traßeuj'chulutz, der uoch iu 
der Wunide war, und dic .Haare, die auf ihr 
lleibten, eutlferut würden. Biro dachte gar 
nicht daran. 

Daß Lassonv eiuc i^radezu kva.r'?^).^ste 
Bche^» Vvr Blut uu'd Wuuden lx'saß, sollte 
Dicht n!ur seine», Opfer, svu-deru au'.li !l)'!U 
-und seinem Mittschuldigen teuer zu st'h:> 
^onrmen. 

» 

Wann und wie die beideir Ehreninänner zu 
lihrem Asyl ge^konnnen waren? 
' der Nacht vom Iii. auf den 17. Oktober 
'baltte der Ein^bnlch im Erlenihm stattgesun. 
'den. Aber Imre hatte den Erlei^of ulit lee^ 
^ tzänd«M veviassen müssen. Herr vou Laj-

souy l)atte ihm 'die Verhältirisse auf de)n (^ut 
so geschildert, wie er sie bei seiueiu- Besuch 
teuueu gelerut hatte. Damals war Frau 
Bräuuer noch niäit au deu .''iraukeustuhl ge­
fesselt; sie fouute uoch Trepp'en sieigen und 
nwhute daher iui ersten Stock. Die Räume, 
dic sie uud ihr ).^iauu jetzt bemMuten, Ovaren 
damals sein Arbeitszimuier, die Bibliothc^k 
und das Ziuiluer, wo Bräuuer jeiue hübschen 
uatur1)istorWeu Saunuluugen aufbe<!Ntihrte. 
Diese reichlialtigeu Herbarien, Mineralien-, 
.^lä!fer- uich Schnietterlingsismuulluugen be­
fanden sirt^, seit Frau Eunua im Erdii^eischoß 
wohnen ulußte, im ei'steu Stock. Dorlkin hat­
te Bräuner auch die Bi^bliochek und sein Ar-
b'/itszimuier verlegt; auch der uralte, ererbte, 
eiseirgefülterte Schranik war uiitgewaudert, 
iu dem Bräuuer feiue Wertpapiere uud d^^l 
uiertvollen S6)uruck seiner Frau aui^bomahr-
le. 

^liui Wolhueu und Sck)lafen hatte er sich 
die <^vei Zimiuer ausgesucht, von denen das 
eiue an Josephs Zimmer, das andere an das 
Ziunner nnt deni ?ll!koven greivzte, das er 
uug^Mein geniütlich und elegüut für die 
.^trau^e eingerichtet hatte. 

So umr es gokounueu, das; Viro sich der 
l^efahr ein-es uäcs)!tlichen Besuches iul Erlen-
Hof nulsonst ausgesetzt hatte. Daß Bräuuor 
verreist war. hatte er übriaens geivußt. 

^L.'utschuaiibeud kmu er daiuals U'^cl) Wien 
zurück^ woselbst Lassony und er joit eimgcr 

Zeit unter falschem Nauden solid und beischei-
den in eintZln eiirfachen .Hot<'l lebten. Herr 
von Lossmry U'ar nicht unirider lvütend, daß 
die Tat. ai^f die er so große .Hr>lf"'ungen ge­
setzt, mißluuigeu war. Er hatte durch den 
Verkauf des '^i.^rtvoltsteu aus seinem Besitz 
so ziemliä? alle Brücken hinter sich abgebro­
chen i;nd sah ein, daß er aivf dem nun ein­
mal eingeschlagenen Weg vorwärts nmsse. 
Er beisaß setzt nur noch sehr wenig, hatte rie­
sige Schulden, eine um"l>ber>wiMiche Scheu 
vor d'.'i^ ABeit und eine unstillbare Gier nach 
deu Genüssen des Lebens. 

Kein Wunder, daß Biro, der noch au> sel« 
beu ?age mit einem neuen Vorschlage her­
ausrückte, bei Lassony l^c^hör fand. 

Er schlilg die Entfi'lhrung Bräuuers zum 
Zweck eiuer ausgiebigen Erpressnng vor. 
Biro hatte in Verifleiduug in l^roß-Enzers-
dors uidd Uuigehmig nachgeforscht nn!d schon 
vor seinem Einbruch herausgebracht, daß 
Bräuuer bei eiuem Wiener Ban'khause eiu 
bedenten'des Depot besitze. 

Darauf baute er seinen ne-ueu Plan, und 
wieder mußte die Ort^kenutuis LassonyS aus-
helfen. Es galt, einen Ort zu finden, ivo«hin 
uian ohne Ge>fahr vor Entdeckung einen 
Menischen bring^m uud wo nran ihu feschal-
ten konnte. 

Biro, der ungemein schlau und' eN'iu'derisch 
war, nleiute, es würde sich schou nicht gar 
zu weit vom Erlenhos, in einer de.r ihn u-m-

ge'^b<'n>den Ortschaften, ein alleinste<heu'des 
HanS sin'den, das für Smunlergäste einge­
richtet sei, aber jetzt, Ende Oktober, leer 
stche. 

Dieser Meinung tva-r auch Lassony. Und 
luitten illl (.Gespräch siel es ihm ein, daß er 
ein solches Haus bereits wisse. Er hatte es 
während der Zeit, als er mit seinem Vater 
als Gast im Erleichof gaveilt, kennen gelernt. 
Damals hatten sie i)rei Jagden mitigsinacht, 
zwei als Iassdgäste Poii^ne-rs, die dritte in 
Begleitung Bräuuers, der von eineui seiner 
Bekannten eingeladen worden war, auf deq^ 
sen Gebiet zu jagen. 

Dieser B^'lannte wnr ein Gutsbesitzer von 
jenseits der March; sein Gut lag in der Mit* 
te Mischen Neudorf, The-ben und Kalten^ 
bruun — drei Ortischaiften, die gleichsam 
'die Ecken eines Dreieäs an der Grenize dcS 
Dhe-bener Wald- uu-d Hügellaudes bilden. 

Die Jagd sand danials aus dein so;ienann-
ten kleinen iiloyel statt, auf deul sich ein gut-
l?ehaltener Eichen- und Buchen>bestan>d hin-
Sichl. 

Saudor von Lassouv veruahm da Plichlich 
eiu von einer schöueu Fmuenstinnue gesun­
genes Lied. 

Noch ein Dutzend Srs>ritte, und er stand' ant 
Rande einer jäh abfallenden Böschung, un­
ter der sick) eine Waldstraße hinzog. Icnsei^ 
der Straße besan-d sich die Sängerin; enre 
^ehr hübsche, jun^e Frau in hellein, elegan^^ 



Wunben. Die RettungslgHeMask leistete ih-s. 
nen die erste HiHe. — Im Stadtparke l?eß 
gestern eine gewisse Roisa Go^ec ibre M^i 
istii^er in den Anlagen hernmlausen, wo pe t 
Blumen abrissen. Das Polizerkomnrissariat 
hat sein Bechnechen eingelöst unb d^e Frau 
strenge bestrast. — Im Gcrsthauise „Kolo m 
de? Äoro^ka cchcr wurde gestern einem GWe 
namens Anwn Marubeviö e5N Stock mU^u-
berqriss im Lüerte von 200 Dinar stöhlen. 
-Auch mehrere Bechafwnqen wurden ge­
stern wieder vorgenommen. Em ge^miser 
Ludolf Medved machte ans der Straße einen 
Alchen Krawall, daß ihn ew Wachmann nllt-
na'kvm. Der Arbeiter Franko Novat wurde 
wegen eines Raufexzesses verhaftet. — ^n 
einem hiesigen Kasfechaulse verschwand diei-er 
Tai«? ein sillbernes Teesieb. Mnmchr wurde 
dieses bei der beschäistigungÄoscn Paula Do-
bai Mande gebracht. Die (benannte würbe 
vechaftet. — Der Fleischergehilfe Ivan B-
fuhr gchem iin Staddpartc per Rad spazie­
ren. DK Polizei hat ihn dafür mit einer 
Geldstrafe bedacht. - » 

— Einbruch. Donerstag den 31. d. wurde 
«inr Hause CirilMetodova lulica 12 in der 
. ît zwischen 17 bis 18 Uhr ein frecher Ein­
bruch verübt. Bisher unbekannte Täter bra­
chen die Wohnungtüre der Parterrewohnung 
'der Frau: Mußil auf und eutiiveudetcn <yeld-
und SiIbeMar.cn der genannten Frau. Au­
ßerdem stahlen sie ihrem Zimmecherrn einen 
blauen StraßenanKug mit Viodehose und ei­
nen Peipidta-AiMg (SPorVtoMni) im Werte 
von Mindens 10.000 L. Die Täter schei­
nen die Gawchnheiten der Bewohner dieser 
Wohnung schr geimu zu beulten. 

> — Evangelische». Sonntag den 3. d. fin­
det in der evangelWen Ehristuskirche ein 
Prvdiytgyttc'sdieiilst statt, in dem eine Kol­
lekte für bie Äircheliroparatur eingeh oben 
wird. Der Kinderg ottcMenst kann diesmal 
nicht abschalten werden. 

— Spenden. Statt eines Krcnrzes für den 
verstor^benen Herrn Vi'ktor Philippeck spen-

^deten der evangeliischen Kirck>en»gemeinde für 
die.Eirchenreparatur Herr Moritz Götz 100 

'Dinar, ein Ungenannter 100 Dinar, — 
Herzlichen Dank! , . , , 

! — Doppelmsrv eines Verliebten. Alis 
Bednja in Kroatien wird gemeldet; Montag 
den 28. d. Ij'ollte -die Hochzeit des Grundbe­
sitzers FraiH Leva>nie mit Rosa äuötej in der 
Hicfigen Pfarrkirche stattfinde,i. Die Hoch­
zeit konnte aber nicht vor sich gehen, da kurz 
vor «der Trauung ber Gondarm Josef PeSLi-
ca im Hause der Braut erschien und durch 
vier Schüsse aus einem Revolver die Braut 
und den Bräutigam tötete. Der Gendarm, 
der in die Braut sterblich verliebt war und 
mit seinen Werbungen abgewiesen wurde, 
tonnte nur mit großer MiiHe von 'den amve-
fmiden Gästen überwältigt werden. Der sich 
wie toll gebärdende MörNer konnte erst, nach, 
'dem er verwundet worden war, gefesselt 
werden, woraus er dem Gerichte in Zagreb 
eingeliefert wurde. 

— Ein Todesurteil in Menik. Borige 
Woche.wurden in öivenit die Russelt Peter 
Grebojutov und Alexander Sluriigin zum 
Tode und Gavral Jvanoviö zu 18 Jahren 
schweren Kerkers verurteilt. Alle brei waren ^ 
Soldaten der Greuztruppe und wollten ant 
52. März 192S verschiedone Sachen über die ^ 
Grenze s!chmuiggeln. Der Grenzsoldat 8abi6 
wollte dies verhindern, weshalb er von den 
drei Soldaten kurzerhand auf der Grenze 
erschossen wurde. 

Einbruch in eine Kirche. Im Städtchen 
Ktoibrsö in Dalmatien »drangen unbe?amite 
Taiter in die dortige Kirche des.Hl. Lorenz 
em und stahlen von einem HeiligenbMe alle 
Wold- und Silbsvsachen, die «schon vor Jähr­

ten? MorgenKeid, die, ein Baby in einem 
Korbwagen vor sich, im Borgarten eines klei­
nen, türm ähnlichen Hauses saß und nähte. 
, Das Haus hatte nur vier Fenster Front, 
aber em ungelvöhiklich hohes Stockwerk und 
dawber noch Mali'sarden. Es sah nicht oben 
schr wohMch aus. Vielleicht war es einmal 
vin Jagdschtößcherr gewesen. 
' Sandor erkundigte sich während des Jagd-
essens nach dem Waldhaus unb dessen hüb­
scher Bewohnerin und erfuhr, daß diese mit 
ihren Kindern und einem lungenlkraniken 
Mann seit etlichen Jahren das Haus wäh, 
'rend des Sommers bewohne. Es gehöre einer 
'alten Dame, die in PreHburg lebe und nichts 
'anderes düunit antzufangen lv-ifse, als es zu 
vermieten. Ihr Bevollmächtigter, der Bür­
germeister von Neu>dorf, besorge es. 
' An dieses HauS erinnerte sich Lassony uird 
hatte daraufhin mit Jmre eine lange 
jpreKung. ^ j 

" MÄchWS solaU. 

Bo»swiiH«ast. 
X Rückgang der Arbeitslosigkeit in Oester­

reich. Nach einem amtlichen Berichte aus 
Wien ist die Zahl der ''Arbeitslosen in Oester­
reich stark iin Abnehmen begriffen. Vou Eil-
de ?lpril bis 15. Mai ist die Zahl der in Un-
tei'stützung stchenden Arbeiter mäunlicheu 
Nied weiblichen Gchchlochtes um 10.000 zu-
rückqegangeik. Das ist gewiß ein günstiges 
Zeichen für die wirtschaftliche Lage Oester­
reichs, das einen harten Äanrpf um seine 
fSanMung Mrt, l 

— Die Bestie im Menschen. Ueber eine 
scheußliche Bluttat aus Habsucht wird nu-
term 29. d. ans Budapest berichtet: In Ra-
'kos-eSzentinihaly wurde im Garten einer 
Villa die Leiche eines U>jähngen Knaben ge­
funden. Ueber der Mordtat herrschte zuerst 
geheimnisvolles DinM. Den ener-gischen 
Bemühungen der Kriminalpolizei gelang es 
abeG bald, Li6)t in die mysteriöse Angelegen­
heit zu bringen. Als Mörderin wurde die 
eigene Grohnmtter des Knaben, namens 
Bochmann, entlarvt. Die Großmutter erhielt 
für die Erziehung des Knaben, dessen Vater 
vor einiger Zeit nach Amerika ausgewan­
dert ist, allmonatlich eine gewisse Geldsnm-
me. Um nun das Geld gänzlich für sich k>e-
halten zu können, tötete die Alte den Kna­
ben, vergriiib die Leiche iin Garten der Villa, 

! vertaufte diese nnd zog nach Bud^vest, wo 
sie ein beschauliches Dasein führte. Sie wur­
de verhaftet und dein Budapester Gerichts­
hof eingeliefert. 

— Hundefleijch in Deutschland. Der un­
geheuerliche Sturz der deutschen Reichsmark, 
die nun auf dem Niveau der österreichischen 
Krone stcht «und sich dom Tiefstände des 
Sowjetrubels immer bedenklicher nähert, 
hat Teuerung^verhältnisse geschaffen, die in 
Deutschland geradezu beängstigende Erschei­
nungen zeitigt. Zur Illustrieruug sei nach­
folgendes Inserat zitiert, das Ende dieises 
Monates in den „Chemnitzer Nenesten Nach­
richten" erschien: „Achtung! Jeden Freitag 
und Sonnabend Bernaus von jungem, settem 
Hnn-deifleisÄ). Jakobstraße 76, Ecke Hammer-
straße." 

— Die Wiener gegen den Zuzug tschechi-
scher Arbeiter. In letzter Zeit hat die Zu­
wanderung tschechischer Arbeiter nach Wien 
stark zugenommen. Infolgedessen haben sich! 
mehrere OrganisationsveMnde dortselbst 
veranlaßt gesehen, an. die Regierung eine 
Eingabe zu richteil, in der darauf hingewie­
sen wird, daß durch die Jmvanderung der 
bschechoslowastschen ABeiter, die infolge ih­
rer niedriger gestellten Lohnansprüche auch 
Arbeit gefunden haben, die Lage der boden­
ständigen Aiwiter, besonders aber der Ar­
beitslosen, bedenklich erschwert wird. Die 
Eingabe fordert von ker österreichischen Re-
gierung, daß sie 'die Sichei-stellung des Ar­
beitsrechtes der heimischen Arbeiter auf ge> 
gesetzlichem Woge regeln und die Zuwande­
rung fremder Arbeiter unbedingt unterbin­
den solle, solange es in Oesterreich Arbeits­
lose gebe. 

— Der dickste Mann Jugoslawiens. Wie 
die Beograder Blätter melden, lebt in Zaje-

I Lar in Serbien der Hotelier Ljuba Lalsvi^, 
der der dickste Mann Jugoslawiens fein 
dürfte. Lalovi^ wiegt 20v Kilogramm und 
sein Leibesumfang mißt 1.75 Meter. Wäh-
rend gewöhnliche Sterbliche 3 Meter -toff 
M einem Anzüge brauchen, benötigt Le.lovi<5 
5 Meter. Voriges Jahr wollte Lalovi^ zum 
Hotelievpongrsß nach Prag «fahren, mußte 
diese Absicht aber aufgeben, da er wegen sei­
nes Leibesumfanges nicht in den Waggon 
des Zuges einsteigen kannte, 

j — Eröfnnng einer Telephonzentrale. Bei 
l dem Postamte (!rnni,el.s wurde eine Telephon-
zentrale mit einer öffentlichen Fernsprech­
stelle eröffnet. , ^ , ,>. 

— Ein «ifsehenerregender Selbstmord er­
eignete sich dieser Tage in Zagreb. Die Gat­
tin eines angesehenen reichen Industriellen, 
die schon durch längere Zeit nervenleidend 
war, w-urbe am Dienstag echängt in ihrer 
WohlMng aufgefunden. Die Frau, die mit ih-1 

I rein Manne im besten Einvernehmen lebte, 
konnte es nicht verwinden, daß ihre Ehe 
kinderlos blieb, trotzdem sich die Gatten so 
sehr Binder gewünscht Habel,. Sie si'chlte sich 
als überflüssig und bildete sich ein, daß ihr 
Gatte glücklich «sein werde, wenn sie nicht 
mehr unter den Lebenden weile. In ihrer 
BeWveisluiig beging sie den Selbstmord. 

lzehnten der Kirche gespenM worden waren.' 
Die Kirche mar gut vevschlossen und man 
sand nirgends Zqiuren eines g^valttätrgen 
En«br.uches. Die gestohlenen Sachen 'sind über 
00.000 Dinar wert. -- ^ ^ 

I Theater und Kunst. I 
Repertoire des Rationaltheaters in Marlbor. 

Freitag den l. Juni: „Hasaneginica", Ab. E 
Coupone. 

Samstag dcn?. Juni: Dramatrsch-melopla-
stischer Abend des Fräuleius Ma­
rijana Dragana Janeeek. Auß. Ab. 

-s- Dramatisch.meloplastischer Abend. Am 
Samstag den ?. Juni wird im hingen 
Theater ein iuteressautes Gastiprel d<s Fräu­
leius Marijana Dragana Janeöek stattfin­
den. Fräulein Jaiieöek ist eine geborene Za-
greberin, lM in Prag nnd ist eine geiv< sene 
Schülerin des Prof. Mildte an der Schweizerl 
Dalereoie-Schule. Bei ihrem Austreten in 
Prag und anderen tschechischen Städten hat 
sie sehr große Ersolge er^lt. 

-s- Glasbena Matica. Das Frühsahr^kon-
zert des hiesigen Gesangvereines „Glas-
bena Matica" findet am Samstag den 2- d. 
statt. Das Prograimn ist sehr reickchattig und 
bunt. Die Uaritonsolopartie singt der russi­
sche Opernsänger und Mitglied des Vereius, 
Herr Govoroff alls Äielv, der auch einige 
rnssiische Arien zum besten geben wird. An­
fang 8 Uhr. karteWorver'auf bei Zlata 
Brisnvk und Höfer. > 5.. 

Kino. 
Mestni kina. „Das.Haus des Schweigens", 

Filmspiel in 5 Äkten, mit Wallaee Rei^dt uud 
Anna Little in der Hauptrolle, nekst esnem 
Lustspiel in 2 Akten, wird Freitag, Sams­
tag, Sonntag und Montag vorgoslchrt wer-
lden. . . 

Verelnsnachrichten 
und Anttlndigungtn. 

Radfahrerklub „Edelweig iS00" in Mari­
bor. Hellte Samstag den 3. d. Anschuß- und 
Rennansschußsitzung zwecks Besprechung 
über das Sternrennen nach Eelje. Zeit: 20 
Uhr. Ort: Klubheim. Es möglen auch alle 
Renner erscheinen. 

Schach. Die große Schachveranstaltung des 
Großmeisters Mieses ans Leipzig, ein Si-
mulltar- oder Blindispiel, wird ani 5. d. M. 

I abends, voraussi6)tlich iln Cafe „Central.", 
stattfinden. Alle Interessenten, die am Spiel! 
teilnehmen wollen, mögen sich rechtzeitig 
beim Kluksekretär Herrn Hoeevar bezw. bei 
.Herrn Prof. Favai altlnelden. Die Veran­
staltung wird schr interessant sein, weshalb 
alle Schachfreuuide eingeladen werden, teil­
zunehmen. Air wollen dem berühmten 
Großmeister aus Lechzig auch beweisen, daß 
bei nns für das königliche Spiel großes Ju­
teresse herrscht. Die Veranstaltung wird bei 
freiem Entree erfolgen. Näheres wird noch 
rechtzeitig bekannt gegeben. 

Cafe Stadtpart. Jeden Nachmittag spielt 
das Mariborer Salonorchester von halb 17 
bis.halb 19 Uhr, bei schöner Witterung auch 
abends von 22 bis 24 Uhr. Hausmehlspeisen 
und Gefrorenes. 

Konzert in der Grajski klet. Samstag den 
2. d. findet in der Grajski slet ein Kon.',ert 
der vollständigen Kapelle „Drava" statt. Be­
ginn halb 20 Uhr. » 4Z39 

Letzte Nachrichten. 
ZiM. Beograd, !. Zum. Der Abgeordnc-

tentlub der jugoslawisch . inuseimanischen 
Organisation richtete an einzelne Minister 
mehrere Allsragen und verlangte sofort 
müMiche Antworten. Tie erste Frage er-
giuq an den Religionsminiister wegen des 
Reiseverbotes für den Reih el Ulema nach 
Konstantinopel, dem die Polizei Kie Reise 
verboten unb ihn darauf zur Auslieferung 
des Passes aufgefordert hatte. Ein solches 
Vorgehen st che im Widerspruche mit den 
autonomen Statuteu und mit dem Artikel 
12 der Bersassnug. Eine weitere Frage wur-1 
de an den Minister des Innern gerichtet und 
bezieht sich auf die Nichtbeachtung der Ge-
!U>eindeselbiswerwalt»n^gen ill Bosilien, wo 
die Radikalen beal^rchtigell, iniill»er urehr 
Regierungskommissäre iu den Gemeindeil zu 
eruennen, dies nur aikS deui Grunde, damit 
die Genleiudevorsteher nicht in der Mehr­
heit Musel'mannen seien. Eine weitere An-
sroge wnrde an den Minister für Forst- und 
Bergwesen gerichtet und lxizieht sich auf die 
Nichtbeachtung der Rechte der Bauern aus 
Bau- und Brennholz, sowie ans die Zusam­
menstöße mit «den Forstanssehern, die nicht 
gestatten, daß das Holz zu diesem Zwecke ge-

Verde, Meilers Uegt ein«; Anfraß ^ 

Immer mchr blutete einem das Herz für 
Rußland. Unleugbar haben auch wir mit 
Tolstoi zu all der Schmach und oll dem Lerd 
beigetragen, wenn auch mit den besten Ab» 
sichten. Denn es handelt sich weniger darum, 
was man zu sagen bat, als vielmehr wie, 
wem und wann man es sagt. Aber noch wich» 
tiger ist, zur rechten Zeit schweigen zu tön« 
nen. ^'S war nicht angängig gewesen, den 
dumpfen Missen das zu sagen, was wir ih­
nen mit Tolstoi gesagt hatten. Sie entstellten 
uud besudelten alles mit Blut. 

Weuu Tolstoi sagte: „Man brancht keine 
Kirche!", folgerten wir: „Keine Kirche 
brancht man? Schön!" Alte Priester und Vi-
schöie, gute Seelenhirten, hingen in den 
Dörfern an den Bänmen. — „Man braucht 
für das Vaterland nicht zu kämpfen." 
„Schön, dann wollen wir Millionen Men­
schen für die „Jnter.z<ntrale" ausrotten." --
„Eigentum ist Diebstahl!" — „Schon, wir 
werden von den Händen der totgemarterten 

z Ofsiziero die Rnlge abziehen/ 

v « 

Aus dmBekenntniffeneines 
russischen Revolutionärs 
Kürzlich erschien im DreismaÄken-Verlag, 

München, unter denl Titel „Das rote La-' 
chen", ein äußerst interessantes Werk. Der 
Verfasser, Iwan Naschiwin, der Sohn eines' 
Ba>uern aus dem Wladimirschen Gouverne­
ment, der viele Jahre lang 'die lircksradilka-
len Parteien als Schriftsteller vertrat, schil­
dert darin seine Eindrücke unb Erlebnisse' 
wälhrend der russischen Revolution 1917 ÄS" 
1921. In ungv'moin packenden Einzelbildern 
ziehen die Ereignisse dieser „blutigen Komö« 
die" an uus vorüber. Wie Noschiwin daS^ 

> bMchmnstische Experiment beurteilt, ergibt 
sich aus folgenden, zwischendurch eingestreu­
ten Betrachtllnig'.'n des Verfassers. 

Zu Ansang nnserer ersten Revolution 
s'vrach ich eiuiual mit Lew Nicolasswirsch 
Tolstoi. Bei meiner damaligen ausgespro­
chen revollltionären Stimmuilg schmerzte 
mich s^ine scharf ablehnende .Haltung gegen 
die Revolutionäre, der er damals in seinen 
Schriftelt offen und männlich Ausdruck gab. 

„Und Sie erstaunen mich besonders", sagte 
der Greis nnd blieb zwischen den verschnei­
ten Feldern stehen. „Sie kennen doch das 
Volk nicht ans den Fenstern einer Peters­
burg Redaiktion . . . Nun, sagen Sie ehr. 
lich, wer schloß sich i.m Dorfe zuerst der Re­
volution an?" 

Ich wußte leider, wer sich ihr zuerst an­
geschlossen hatte, aber ich wollte es nicht sa­
gen. . ' — » 

„Run?" Er wartete. 
„Bei weitein nicht die Besten, Lew Niko« 

las^vitsch." 
„Wie vorsichtig Sie sich ausdn'icken! . . / 

lächelte er spöttisch. „In erster Linie schlös­
sen sich die Schlechtesten an ,die nirgend et­
was taugen . . . Ist die Folgerung daraus 
nicht tlar?" --

^ 

Z>M. Bcograd, 1. Juni. „Tribuna" schreibt 
über die iuilere Situation in der Radikalen 
Partei und sagt, daß die einzige Gefahr, d-ie 
der Regierung drohe, die «itnation im Ra-
d^rlen .^tlub selbst sei, die keineswegs konso­
lidiert sei und in der zwei Fronten arbei­
ten, die sich gegenseitig hassen und bekäm^en" 
Dieser Kanrps sei nur ein stiller und bleibe 
für die äußren Znschalier unbemerkt, aber 
man merke doch, daß er geführt wird. Trotz 
der großen Autorität des Herrn Pa5i<< wird 
eine solche Lage, die schon am ersten Tage 
di^ Regierung störe, auch gefährlich werden^, 
Die Re'konstru'ltion der Regierung werde arn 
besten zeigen, welche von den beiden, Grip­
pen siegen werde. ' 

IM. Beograd, 1. Juni. Der Minister des 
lAeußeren Dr. Rineic wird innerhalb eini-
I ger Tage in einer P.arlamentssitzung ein E^i 

Posee über die äußere Politik unseres Staa^ 
tes halten. Jlb den Abgeordnetenkreisen wird 
dieses Exposee mit großem Interesse erwar^' 
tet, weil die Möglichkeit besteht, daß anläß­
lich dieses ExvoseeS eine ausführliche De­
batte über die äußere Politik der heutigen 
Regierung sich entwickelt. 

^ 

I züglich der ungerechtfertigten Verteilung Ar 
Kredite seitens der Nationelbank und d-s« 
w?gen vor, daß in Bosnien Zensur unld 
ror der Polizeibchörden gegen die Anhänger 
der M^selinanischen Organiisation herrsche. 
Ill den biegen politischen Kreisen deutet 
man die Unterbreitung dieser Anfragen als 
die tuste Ankündigung der oppositionellen 
Stellungnahme der jugoslawijsch - muselma­
nischen Organisation den Radikalen gegen­
über. 



Jetzt joihen wir em, da^ wir vorsichtiger 
Hätten sein miissen. Mit d«m Schuldbnvu^^ 
^ein aber wuchs der Wunsch, wieder gutzu­
machen. Weder vor mir, nl?ch vor din Men­
schen machte ich daraus ein O^cht'imni.s. 

stellige?Hz, die Führer des Volkes." 

?)ie Umrisse d?r neuen Ü^Ä^en^aidssaslung 
«vurdcn immcr deutlicher, ^ch, der ich früher 
'Jntcrno'ti<'n^list cM^eien bin, betriff zu 'der 
^Zeit schcn, diß Nustlinid vor <,rlen Tiniqen 
jpraftis'ch mein 5)aus ivar, da-s .^aus meiner 

l'hne das woder sie noch ich leben 
'tonnt?^. Und dechalb ist cs sinnlos und ver-
^brecheriscl), an a^^n vi"r (5cken anzuziln-
'den, wie es di^^ '^tassen 1!>l7 unter un^er^'m 
lEeflm tati'n. (5lne dcr qciwaltiFsten Lehren, 
''die' uns ei'lsev.Tnt?-i !?esieb?n w-urden, lag in 

Umwei'tunl^ der von ^taat und 
'Heimat, v'? sich, bcs; sie nicht schwach-
»volle Üetl^rbleil>s<l d«? bürgerlichen We^lt-
mnsassun^^ war.'n, sondern Realitäten, di' 

''fa't in der ^7cl.^ des Men,'clien wurzelten. 
^0!?'n sie auch unseren ss''sümten menschli-
'Wyen ^i'^alen widersprechen, aber tie Tat^ 
jsachcn bestchen. man mu^ mit ihnen rech-
Inen. 

Die Menschheit hatte ^as rote Banner dier 
Internationale und der Volkerverbrü^erun-g 
qchißt, aber in demselben Rußland, vor un­
seren Augen, vereinigte sie sich nicht zu einer 
einzigen großen (Gemeinschaft. I>m t^egow 

Nein, wir sind bestimmt scknl'd. wir, die In- -teil, mit ungeahnter Ärast, ja mit Wi't be-
^nrv der entg-cgengesetzte Prozeß. Und «daS 
ist'n'ur eines der un-zWipen Paradoxe der 
Revolution. Man proUamierte das ^Äbsrbe-
strmlmu-ngsrecht der Völler, und die Splitter 
der früheren Grof^mackte ^begannen fick froh 
mit ihren n-ationalen Farben zu schmücken: 
die TZschechoslowa-Iei. Unii^arn, Polen, «die 
Mraine. Litauen, l^oorstien. Lettland und 
seW die Krim. Natürlich schubsen sie sich zu 
allercrst ihre nationalen ^lrmeen, und ?ei-
neÄv-egs zu brüderlichen Umarmungen, wenn 
l^leiich gewisse Lobrer unseren Ein>sUti,??N' bei­
gebracht hatten, der Zweck >dcr Soldaten sei, 
brüderliäie jstüsse M tauschen. In 
kleinsten Völ^kchen äußerte sich''die Neiffun^, 
nicht in der All>Mi?n!schlicht^eit auszugehen, 
sondern sich abzwsondern und in feinem ei-ste« 
nen. eifersüchtig bewachten Hause zu bleiben; 
-aber w^'nn es sich doch nicht um di<? All« 
^Menschlichkeit, soiid-crn unr das eigene HauS 
.handelt, dann soll das weniststens keine er­
bärmliche Hütte, sondern ein gewaltiger, rei­

cher Palast ^'ein, wie Rußl.c'n!: cZ vor unseren 
.Experimenten genzcsen wc^r. 

Früher mar ich. wie alle anderen, 'in Wut 
geraten beim AnlÄick des Beamtentums. Jetzt 
aber, als ich aus der Nät)e d-aS Wirken der 
neuen Beamten der Revolution sa<h, die das 
Land mit einer Flut ungebildeter Schriften 
erträn5t?n, die den Brotprcis in märchen-
ihaifte Hi^he trieben, die überall und alles ver-
nichttteu, da erschienen mir die alten Beam-
tien buchstäblich wie eine leuchtende Ver­
sammlung 'von Weisen. Sie hatten doch wc-
-nlglstens Erfahrun<g, kluge Vorsicht, Tradition 
und zu gu-terletzt einen gewissen Professio­
nellen Anstan'd, d>er sie ouch zu einer gewissen 
.(^setzlichikeit .ver;>slichtete. Was taten ober 
die neuen Vormünder -und Fürsorger der 
russiischen Erde? ' 

. Ich glaube, daß uns in nächster Zukunft 
eine ge,wa«lt'ige rekigil)se Arbeit bevorstehen 
.wird. Wir erkennen immer me-hr und mehr, 
daß es schwer ist, ohne Gott aulf ^dioser Erde 
.zu leben. Man kann die Menschen ohne <^ott 
quälen, man «kann sie mit «gekauften Gajonct 
ten in die ihnen fremden Schlachten treiben, 
man kann ohne Gott ouf Blut und unendli 

cher Oval sein Glück-bayen, aber ein Ml^sch. 
licheS Leben kann man ohne Gott nicht lebM. 

So schuldig auch unsere Kirchs oder ge-
na'uer ihre Vertreter vor dem Lande-sein 
mögen, immerhin haben bis jetzt schon viele' 
bchrifsen. daß Religion nicht eine albernes 
Erfindung der Papcn sei. Nicht nur daSl 
Vohk, sondern auch die Intelligenz sehnt sich 
nach der Kirche und strömt ihr bereits zu.! 
Jetzt ist es Sache der Priester, diese neue,' 
durch Leiden gereinigte Herde in benMa.u>ern^ 
der Kirche festzuhalten, dechakb müssen die 
Priester sich vor allem seW reinigen, wie 
sich unsere IntcNe;?enz jetzt reinigt, wie sich 
ganz Nußland jetzt in schrecklichen O.ualen 
reinigt. Die Geistlichkeit mutz für Ru^and 
ihren „Eisfeldizug" leisten, wie es die naiven' 
Knaben taten, die .^^ornilew und Alexsseff 
d u r c h  d i e  E i ^ t o p p e n . . s o l g t e n  u n d  b o r t  H r j  
L»cn opferten. ^ 

»  » » » » » » ^  "  o  

Die „Marbmger Zeitung" 
kann mit jedem Tage Mn-
D niert^werden, ß.-! ^! 
i . . , .  , , ,  I  o  o  r u  >  » n  

Kleiner Anzeiger. 
Sie Jaserenß«« d»«»«» Auvrift weeö«» Gebe!«« t»r »is 
'S»»mtag»-»vmm«r dt« In?er«ke bt» S»e»«s a»e«d» «»«-
iz»fenöe». Schlaft wr die Ii,f,ra»ena«f««hme S«m»l«G 
j S Mr vorm. a» Wothenlagen halb 1k Ahr. 

> I ̂eiße »Sdchenkletder, lsrou-
Vlusen. billige Kltte. 

verschtÄem» 

Mnö ßehrouchte iür Büro und 
.Reis« m ßroßer Auswahl. Anl. 
'Ä«ö. vegaß. Erstes Speztal-
^>«schült für Schreitzmaschtnen und 
lVaroarltKel. W>rib»r, Gl»-
MG»Gk» «l. 7. Telephon IVO. 

Bessere S<?e«« »erden in Aojt 
geno««en. Aocijaneijeoo ul. l7. 
.Tür Är. S. 442z 

«Inoenkar und Warenlager 
»»«tkaufeu. Ansr. Derw. 4S!4 

gute MSnnerkleider, letch!« 
Damenmäntel, neues Schwimm» 
Kleid. Jumper, Schuhe und Ver­
schiedenes. Cankarieva ulica 2, 
Z. Stock, links. Tür 8. 4474 

K echte Silberlüffel zu verkau­
fen. BetrinsSka ulica 32, Glas-
Handlung. 4520 

Junge, reinrassige MOlsAbmid» 
sind l»illtff zu verKausen. Voi««-
niska ulica 5. 4518 

D««O«r«». in ganz ßulem Zu« 
stände, billig zu verka»sen. Anfr. 
SlonensKa ulica 27, im Kos. 
von !0 Uhr vormittag« an. 4S2S 

Eine Jieg» miß guter Mich ist 
i« Gemeindehaus Rusa um 
250 Dinar zu verKausen. 4S24 

In der Stratze liegendes Kald 
tD.»«r»öupich. Pobretj«. Lesia 
^̂ ' Brezje 5». 4S35 

2 SVogeiiplerd». stark und ver« 
traut. 4-iährig« Traber. Nüfteres 
Gut Radoanje bei Maridor. 451« 

Schönes kleines Zimmer im 
Zentrum der Stadt gegen grö» 
tzeres (eoent. Lokal) zu lauschen 
gesucht. Anfrage in der Derw. 

4540 

An soliden Aerrn wird ein sepa« 
riertes Atmmar samt Verpfle­
gung vermietet. Auch Prioatkosi 
ist zu haben., Adresse m der 
Verw. 453S 

Atmmar mü feiner Verpflegung 
zu vermtelen. ^Wo sagt die Vw. 

4S24 

Jüngere ge«u. welch« koche« 
und büßeln kann wird für den 
ganzen Tag gegen Verpflegung 
aufgenommen. 4S4Z 

Mal«»cher<i«) wird aufgenom« 
men. Photoatetier Vlosie, Ma-
rtbor. Gosposka ul. 22. 4532 

SelbslSndlg« Kvchi» und flin-
l,es Küchenmiidchen für kleines 
«astdau» gesucht. Adresse in der 
Verw. 4541 

A« mtelea gesttlN 

Sonniges, staubfreie« Atmmar 
am Stostpark. ohne Verpflegung 
wird jür ein Fräulein auf einen 
Atonat dringend gesucht. Svtel 
Meran. 4479 

Zusammenschiebbares Tafalkall 
und zwei Seffeln zu verkaufen. 
Krai Matiateva uliea 7. 4588 

Schöne« grodes Oa«» sogleich, 
AU verkaufen. Ver«ittler ausge- werden 

StrickErt»«««und Lehrmädchen 
aufgenommen.^ Oman 

Verw. 4533 
g»ai vaschäN»ht«s«r in Sraz 
ßid verkStifiich oder Gegen Besitz 
ßn Zugaslavien eivzutaufchen. 
/Anfräße beim Besitze» Sans de 
«ma, Dobrna pri üelje. 45!9 

 ̂A« verkmrfev 

sü? Solzmahlen. Mahl-
ffStziakeit ein Waggon pro Tag. 
-Schlafzimmer, neu. weitz. ein-
»od dvppelspLnntges Brustge» 
Mrr. fast neu. Spezereistekage, 
M« Metzlföcher und 24 LSden. 
»»iraLe « der Der«. 44!8 
«arra-wtzrraü. Firma.Puch', 
tz» verkaufen. ARzufraaen ket 
Uerd» Brest. Friseur» Äleksan-
Lrova eesta 42. 44S8 
!k «»de G«rs»r»h»kastEa aus 
waktzem Solz. 2 Küchentische, 
awige Stahle, ein Sofa und 
Gaöenkram. Anzusragen Slaoni 
Dlßll» 2. Stock, links, von V,4 
Ky.ö. 4467 
WNbarlvftal. Besteck, schöne 
Spiegel, »uffähe. Vasen. Kar-
knbel. Bilder. Bücher, englische 
KeLervnd Verschiedenes. Cankar-
Ift»EUltca2, 2. St.. links. Tür 3. 
j!' 4478 
>SrjtklLtjiger W»chttz»ud, draun. 
Mvz, Kurzhaarig, »etegenheits. 
»auf. für eine Fabrik oder Aerr-
ßchaft. verkaast F. Rudl. Nosbach 
bat Maribvr. <480 

B»l»tz»»ai, der mir leere«, 
grotze« Sparherdzimmer sosort 
desorgt. Antr. unter .Dringend' 
an die Verwallnng. 4S43 

Klelle«s»fuche 

Vefundsa -Verloren 

Verloren wurde am 28. Mai im 
Stadlpark goldenes Salskelichen. 
Der Finber «ird gedeie», selbes 
in der Verwaltung des Blattes 
abzugeben. 4Ü2S 

Iorrespo»a»e«> 

Snlelliaenle«, gebild. Urä«lGia 
sucht Stell« zu einem eventuell 
mutterlosem «ind«. Antr. unter 
.Solid und Gewissenhaft^ an 
die Verwalung. 4544 

Bwchk^OlkEüi», selbständig und 
bilanAfShig m,t guten Reserenzen. 
sucht Stelle. Anir. unter .Tiichiig 
und VerlSblich" an Die Verw. 

454S -

Intelligentes YrS»l«i«, der slo­
wenischen und deutschen Sprache 
in Wort und Schrift «ächtig, 
sucht passende Slelle. gehl auch 
als Kassierin. Zuschriften unter. 
.VerlSklich' an die Ver». 452 l 

Iniellißentes yrSulew» daß 
weniger auf Holjen Gehalt als 
auf gute Behandlung reflektiert, 
sucht Slelle zu Bindern. Zuschr. 
unter .5iindersreundin' an die 
VerwsltÄnz. 4522 

Osstm Hlellea 

MtnöerfiNbenmädche». nett, 
anständig, wird für neunjähriges 
Mäderl gesucht. Tute Bel)and-
lnng. Anfanflsgeholt monatlich 
L00 Kr. Anträge mit Zeugnissen 
an Frau Dr. Deutsch, Vinkovci. 
Slawonien. 442Z 

Ai«öa»srSul«t» zu drei kleinen 
Kindein per sofort gesucht. An-
geböte mit Gehattsoniprüchen an 
V. Zsiga, Apotheke, Lipih. 4428 

Sntelligenler Serr, SS Jahre alt. 
l̂ ttbsch. grok, . sucht edrenhafte 
Bekanntschaft mit intelligenter 
ema»zlpterler Dame bis 40 
Jahre. Antrüge unler.Ctzarakter 
an die Ver». 452« 

!lM-.M-II.Iii!lilI!!l!llMtI!II 
nur kl» gr« 4400 

z f W  
l. ü!. 

»WWW 
öiiutlAulc» 

Sardlnm!!!!! 
saure Surken 
vorzügliche >Vare, billig adzu-
geben. Zuschr. unter „VelegeN' 
heitskaut^^ an die Verw. 4547 

>mw«ei«re« »tUig a«d 
sachgemSH nur S»rch öle 

IMMWI«« 
«,«!» Slvmiksv irg a»»° 

Gesucht »trd für ein Ksrrschafts-
Haus in der Nähe von Maribor 
verlübliches jüngere« Slute»-
m«d6;e» mit langjährigen Zeag-
nifsen. Näiskenntnlsse Bedingung. 
Ansrage m der Verw. 4517 

t 
Nasko^ neben Villa l^orotan. 
krilher fllvtsi k^oSaka 69, er. 
öffnet. 4459 

clie einer 5ü65lavi8cl?en un<! -ckeutseken 8pr»clie ln 
^orl uncl 5clirikt milcl^tix, un6 ilcitte 

i5t. virci per sotort aukxenommen. 
^ut ^nlLnxer vircl niclit retlelctiert., . 
Qelsllixe Otterte del.Angabe cler l 

(Zekaltsan8prüclie erdeten an: - -

IllMs«Ii IllWli jW W!Ä Wl 1 

io?isjo s» I?o?mon, 
^I«K»»ri^50VM 
v»»t» kir. 3S. 

ttem6«n 
h<0S«st 

odOrnImmt »u 

l« A l^ I V 0 l? 

S5aut»u»»wttungs>» 

Xomd!n»Lonsy 
vll>ig«t«r» pr»l»«i» , 

ntdaer UmimMa 
l^oroillca evsta 31. 

Htl 

Sandolen^̂  

für jeden Zug ge« 
eignel. hat adzu-

geben ß 
Mltwllü Htnljllrd. Sors^kil cht Iv. 

kauft man zu öeu 
blMgften Vrelsen 
bel der Urma 

Anica Traun, Marlbor. GraM trg t. 37SS Hausschuhe 
MesaAej^kleur-AOlortch^AgSL. LMvdvoMbtrAedakleur Druck und Derlaa: I^»rldok»ks UTkarn» 

Gutsrhaltenes D««««r»ö ist 
preiswert zu verkaufen. Adresse 
w der Verw. 4537 
Guterhallene Mairatz«» und 
Bilder billig. «leksandrooa cesta 
83. 2. St. rechts. 4b3l 
Sehr gut gehende WONdukr mit 
Repetierwerk und schönem Gang» 
schlag, killig zu verkaufen. Adr. 
in der Verwaltung. 4S45 
«chle DolmaZtner - Wal«», 
bester OuakitSt. zu niedrigsten 
Preisen, erhälNich nur dei 
P»vodnik. Vojasniska ullca 4. 
neben der Draudrllcke. Um zahl­
reichen Zuspruch bittet Iosip 
Povodnik. 4527 
Ei» 5 ?s Eleklro-Deetzftr»«-
«»<»r. 5.60 Transmission samt 
Aingschntter-ASngelaier zu ver-
Kausen. Elsner. Dravograd 2S. 

4341 

Iu vermieten 

Zwei «öblierse Jtmme» zu 
vermieten. Aibiska ul. 2. 1. St. 

4S4S 

Möbliertes Zimmer siir ein od. 
zwei Personen eventuell mit 
Küchenbenühung zu vermisten' 
Äeltejeva ul. 3. Tür 5. 4542 
Schöne W»h«»ng samt Ver­
pflegung .findet solider «err. 
Adresse in der Verw. 4SZ0 


